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Mit - teilen
Unsere Sprache hält manche Überraschung für
uns bereit. So ist mir lange nicht aufgefallen,
dass das Wort „mitteilen“ auf dem Verb „tei-
len“ aufbaut und dieses noch mit der Präpositi-
on „mit“ verbindet, die wie keine zweite zum
Teilen passt. So richtig in mein Bewusstsein ein-
gedrungen ist diese Bedeutung erst, als ich es
im Raum der Stille bei unseren kleinen spirituel-
len Einstiegen nach der Stille verwendet habe.
„Und jetzt sind wir alle eingeladen, das mitein-
ander zu teilen, was in der Stille wichtig gewor-

den ist“. Dieser Satz hat mir plötzlich die Augen dafür geöffnet, dass Mittei-
lungen immer auch ein Teilen von Informationen, Meinungen und persönli-
chen Kommentaren sind. Darum sind sie auch darauf angewiesen, dass sie
auf offenen und ehrlichen Aussagen der Beteiligten beruhen, denn nur so
kann das miteinander Teilen gelingen.

Die Mitteilungen im Gottesdienst

Wegen dieser Überlegungen ist es mir auch wichtig, dass im Normalfall ich
die Mitteilungen für den Gottesdienst verfasse und sie vom Lektor oder der
Lektorin vorgelesen werden. Der Entscheid, was ich jetzt mitteilen will und
was ich besser weglasse (weil es zu kompliziert wird, zu lang oder weil es
schlicht nicht zu den Empfängerinnen und Empfängern der Mitteilungen
passt), soll bei mir liegen, weil ich die verantwortliche Person bin. Das verbie-
tet natürlich nicht, dass die Lektor*innen auch mal eine meiner Mitteilungen
mit besserem oder verständlicherem Deutsch aufpeppen und so für min-
destens ein kleines „mit“ sorgen und damit auch zeigen, dass es im Gottes-
dienst eben auf ein Miteinander ankommt.

Mitteilungen und Missbrauch

Die Missbrauchsgeschichte innerhalb der katholischen Kirche wird uns noch
lange beschäftigen. Innerhalb der staatlichen Stellen wird darum gerun-
gen, ob eine „nein heisst nein“- oder eine „ja heisst ja“-Lösung im Falle eines
Übergriffes gelten soll. Also ob es zuerst ein einvernehmliches Ja zum Ge-
schlechtsverkehr geben muss oder ob es genügt, ab einem gewissen Punkt
deutlich nein zu sagen. Der Verhaltenskodex des Bistums Chur schweigt zu
diesem Thema, weil er sich auf pastorale Situationen beschränkt. Das ist ei-
gentlich schade, denn die Vorstellung, eine Mitteilung ist etwas, was man
gleichberechtigt teilt, führt ohne viele Umwege zu einer „ja heisst ja“-Lösung,
denn dann steht vor jedem Körperkontakt ein klärender Hinweis darauf, was
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ich möchte oder was ich nicht möchte – auch dann, wenn es nachher
schwierig wird.

Mitteilungen und das gute Zusammenleben

Mitteilungen sind also etwas ganz Wichtiges. Denn bei Mitteilungen geht es
niemals nur um Interessen, sondern es geht immer auch darum, das Gegen-
über zu respektieren, mit ehrlicher Anteilnahme herauszufinden, was es mir
sagen und ebenmitteilen will. Und es geht dabei auch darum, dass alle Ge-
sprächspartner und -partnerinnen gleichberechtigt sind und jede und jeder
das einbringen kann, was ihr/ihm wichtig ist. So werden Mitteilungen zu ei-
nem wichtigen Konzept, das Zusammenleben ermöglicht und fördert.

Michael Weisshar-Aeschlimann, Gemeindeleiter

Nikolaus-Aussendungsfeier
Sonntag, 4. Dezember um 17 Uhr

Auch in diesem Jahr werden Nikoläuse und ihre Schmutzlis wieder
Kinder und Erwachsene besuchen.

In der Nikolaus-Aussendungsfeier werden sie für diese wichtige
Aufgabe gesegnet und bekommen als Zeichen ihrer Aussendung den
Nikolausstab überreicht.

Zu dieser Feier mit Musik und Liedern sind Sie herzlich eingeladen –
egal ob klein oder gross und unabhängig davon, welcher Konfession
Sie angehören!

Der Gottesdienst ist auch eine gute Gelegenheit, Nikolaus und
Schmutzli schon vor dem Familienbesuch einmal zu „beschnuppern“.

Nach dem Gottesdienst erhält jedes Kind vom Nikolaus einen
Grittibänz.

Besuche an folgenden Tagen:
Sonntag, 4. Dezember (nach der Aussendung), Montag, 5. Dezember
und Dienstag, 6. Dezember.

Anmeldungen bei
Angela Rellstab
E-Mail: nikolaus@winti.ch,
Tel. 052 242 28 50 (8.30 - 11.00 Uhr und 20.30 - 21.30 Uhr)
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Vor 100 Jahren wurde Oberwinter-
thur neben Seen, Töss, Wülflingen
und Veltheim Mitglied der im Zen-
trum gelegenen Stadt Winterthur.
Damit kam St. Marien, das damals
noch ein Pfarrrektorat von St. Peter
und Paul war, völlig unter die Fittiche
der Kirchgemeinde Winterthur und
damit auch der Kirchgemeindever-
sammlung und der Kirchenpflege.
Um den Pfarreien ihre Angst vor
Identitätsverlust zu nehmen, wurde
in Winterthur die Pfarreiversamm-
lung eingeführt, die man so bis heu-
te nur in Winterthur kennt. Eine vor-
nehme Aufgabe der Pfarreiver-
sammlung war die Abnahme der
Pfarreikasse, die bis heute in allen
sieben Winterthurer Ortspfarreien
von den Vermietungen der Räume
in den jeweiligen Pfarreizentren ge-
speist wird.

Seit ein paar Jahren werden die Teil-
nehmerzahlen sowohl der Kirchge-
meindeversammlung Winterthur als
auch der Pfarreiversammlungen ste-
tig kleiner. Corona hat hier noch be-
schleunigend gewirkt. Deswegen
versuchen wir in St. Marien einen
(wenigstens teilweise) neuen Weg
zu gehen. Statt zu einer Pfarreiver-
sammlung laden wir zu einer offe-
nen Pfarreiratssitzung ein, an der wir
die Kasse abnehmen und auch die
Wahl der Pfarreiratsmitglieder durch-
führen. Dazu gehört noch eine offe-
ne Fragerunde, bei der sich die Be-
suchenden dieser offenen Pfarrei-

ratssitzung nach den verschiedenen
Projekten der Pfarrei erkundigen
können.

Wir hoffen, so zu mehr Besucherin-
nen und Besuchern zu kommen.

Die erste dieser offenen Pfarreirats-
sitzungen findet am Mittwoch, 26.
Oktober um 19.30 Uhr in unserem Ki-
BeZ statt.

Sie sind alle recht herzlich eingela-
den. Stimmberechtigt sind alle, die
in Oberwinterthur wohnen oder die
sich mit St. Marien fest verbunden
fühlen. Das Ende unserer Sitzungen
ist meistens 21.00 Uhr.

Für den Pfarreirat St. Marien
Michael Weisshar

Von der Pfarreiversammlung zur offenen Pfarreiratssitzung

Zeit für eine Veränderung

Nacht der Spiritualität
Gott, Seele und Natur - Warum
wir ein anderes Weltbild brau-
chen.

Freitag, 4. November 2022 von
17.00 bis ca. 23.30 Uhr im Saal
Mehrgenerationenhaus Gies-
serei am Eulachpark.

Detailliertes Programm und
Anmeldung auf
www.nacht-der-spirittualitaet.ch
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Schuljahresabschlussgottesdienst 2022
Begleitet von den Klängen einer ukrai-
nischen Akkordeon-Spielerin feierten
wir am 3. Juli im Garten den Schuljahr-
abschluss-Gottesdienst. Zusammen mit
Stefan Staubli und dem Unti-Team be-
schäftigten sich Kinder und Erwachse-
ne mit dem Thema „Atem“. So gab z.
B. das Unti-Team Antworten auf die
Frage: „Was lässt mich aufatmen?“
Wie immer beim Schuljahresabschluss-
Gottesdienst herrschte strahlender
Sonnenschein. Die Mitfeiernden waren
deshalb dankbar für die Schattenplät-
ze unter den aufgebauten Pavillons.
Und dank Mitglieder des Chors von
St. Marien konnten wir uns anschlies-
send bei einem Apéro erfrischen.

Ingrid Bolliger
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Im Religionsunterricht der 1. Klasse
stehen die christlichen Werte im
Vordergrund. Zu denen gehört auch
das Teilen. Was so einfach tönt, ist
nicht immer einfach und doch im-
mer wieder eine spannende Er-
kenntnis.

Der Tisch ist schon gedeckt. Es hat
mehrere Teller mit einem Stück Apfel
und einem Cracker und es hat ei-
nen Teller reich gefüllt mit Apfel-
schnitzen, Crackers, Süssigkeiten
und einer schönen Serviette. Wel-
ches Kind sitzt wo? Das Los entschei-
det. Reihum darf ein Kind ein Los zie-
hen und sich an den entsprechend

gekennzeichneten Platz setzten. Ei-
nige Kinder machen lange Gesich-
ter und schauen sehnsüchtig auf
den reich gefüllten Teller. Und wie
fühlt sich das Kind mit dem vollen
Teller? Meistens gar nicht so gut. So
ist man schon während dem Zvieri
mitten in der Unterrichtslektion zum
Thema „Teilen“. Die Kinder diskutie-
ren von allein über die ungerechte
Verteilung am Zvieritisch und auf der
Welt. Es braucht nur wenig Input sei-
tens der Erwachsenen. Schon bald
beginnen die Kinder, nach Lösun-
gen zu suchen, wie man es besser
machen könnte. Das Kind mit dem
vollen Teller ist meistens froh, teilen

Teilen können schon die Kleinsten
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Teilen als Projekt
Erfolgreiche Sammelaktion der 2. und 3. Klasse

Während des Religionsunterrichts haben die Zeit- und Drittklässler eifrig
gebastelt und ihre Werke dann für einen guten Zweck verkauft.
Gemeinsam mit ihrer Katechetin Claudia Müller konnten sie zwei
grosse Summen einem anerkannten Hilfswerk und einer wichtigen
Stiftung spenden.

Die 2. Klasse konnte 690 CHF an die Fastenaktion spenden.

Die 3. Klasse konnte 1013.25 CHF an die Paraplegiker-Stiftung in Nott-
wil senden.

Religionsunterricht - spezielle Anlässe im Herbst
Samstag, 10. September Eröffnungsgottesdienst Erstkommunion

Alle Erstkommunionkinder und ihre Familien sind zu diesem Gottes-
dienst eingeladen. Der Gottesdienst findet um 18.00 Uhr in St. Marien
statt.

Sonntag, 27. November Eröffnungsgottesdienst 1. Klasse

An diesem Sonntag um 10 Uhr startet der 1. Klass-Religionsunterricht
mit einem gemeinsamen Gottesdienst. Während des Gottesdienstes
können Sie Ihren Adventskranz segnen lassen. Nach dem Gottes-
dienst sind alle zum Chilekafi, der vom Frauenverein organisiert wird,
eingeladen.

zu dürfen, denn es macht viel mehr
Spass, sein Essen in fröhlicher Runde
zu teilen, als allein vor einem Berg
Süssigkeiten zu sitzen.

Der Religionsunterricht in der 1. Klas-
se findet häufig mit solchen „Experi-
menten“ statt. Die Kinder verbinden
Themen des christlichen Glaubens
mit Situationen aus ihrem Alltag. Es
ist immer wieder spannend, mit den
Kindern über christliche Werte wie

das Teilen zu reden.

Das Team vom Religionsunterricht
freut sich jetzt schon, die neuen Erst-
klasskinder Ende November kennen-
zulernen und mit Ihnen über Gott
und die Welt zu reden.

Pia Plaz
Verantwortliche Religionsunterricht

1. Klasse
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Interessen teilen im Anhalts-
punkt
So manches gibt es im Begegnungszentrum
„Anhaltspunkt“ zu teilen. Bewährtes, aber
auch Neues wie die Freude am gemeinsamen
und ungezwungenen Singen oder Erfahrun-
gen als Eltern. Mehr Informationen sind auf un-
serer Webseite www.anhaltspunkt-neuhegi.ch

zu finden. Und wer regelmässig über alle oder ausgewählte Veranstaltun-
gen informiert werden will, kann auf unserer Webseite auch den Newsletter
abonnieren.

Barbara Winter-Werner

Anmeldungen für Veranstaltungen im Anhaltspunkt:

www.anhaltspunkt-neuhegi.kath-winterthur-anmeldungen.ch
oder mit diesem QR-Code:

Veranstaltungen im Anhaltspunkt
Ida-Sträuli-Strasse 91

Singende Senioren
Wir singen gemeinsam Volkslieder und andere bekannte Lieder. Zwi-
schendurch stärken wir uns bei Kaffee, Tee und Guetzli.

Leitung: Andrea Gilomen (Sängerin und Musikerin)

Jeweils Montag von 14.30-16.00 Uhr abwechslungsweise im Begeg-
nungszentrum „Anhaltspunkt und im Seniorenzentrum „Vivale Neuhe-
gi“ (Ohrbühlstrasse 65)

Beide Lokalitäten sind rollstuhlgängig. Ohne Anmeldung!

Daten und Ort:
29. Aug. Anhaltspunkt 07. Nov.Vivale Neuhegi
12. Sept.Vivale Neuhegi 21. Nov.Anhaltspunk
26. Sept.Anhaltspunkt 05. Dez. Vivale Neuhegi
10. Okt. Vivale Neuhegi 19. Dez. Anhaltspunkt
24. Okt. Anhaltspunkt
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Kinderflohmarkt
Verkaufen – Kaufen – Tauschen

Mittwoch, 7. September 2022 von 14.00-17.00 Uhr

Alle Kinder vom Kindergarten bis zur 6. Klasse sind herzlich eingeladen,
alleine oder mit Geschwistern oder Freunden zusammen – einen
Stand zu betreiben. Die Anzahl der Standplätze ist beschränkt!

Verbindliche Anmeldung bis 1. September 2022

Spiel & Spass
Samstag, 10. September 2022 zwischen 11.00 Uhr und 17.00 Uhr

Lasst euch neue Brett- und Kartenspiele erklären und taucht ab in die
Welt der Gesellschaftsspiele. Natürlich könnt ihr auch euer Lieblings-
spiel mitnehmen. Der Anlass wird von «Stadt-Land-Spielt» unterstützt.

Ohne Anmeldung – Getränkeausschank und kleine Snacks

Clear Your Mind
Vernissage zur Fotoausstellung von Samuel Schmidt

Freitag, 16. September 2022 um 19.30 Uhr

Clear your mind, watch the sky – Kamera packen, hinausgehen und
den Kopf lüften. Zurück in der Dunkelkammer lässt der lokale Filmema-
cher und Fotograf Samuel Schmidt analoge Bilder aus Sardinien und
der Schweiz entstehen. Mehr unter: www.saltandlight.co und Insta-
gram: @silversaltandlight

Die Ausstellung kann bis zum 23. September während der Öffnungszei-
ten des „Anhaltspunkts“ besichtigt werden.

Anmeldung für die Vernissage bis 15. September

Frauen-Kino-Abende
Auch im kommenden Winterhalbjahr finden wieder Frauen-Kino-
Abende statt. Diese Daten sind vorgesehen:

Fr, 28. Okt. 2022 / Fr, 25. Nov. 2022 / Fr, 27. Jan. 2023 / Fr, 24. Feb. 2023
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Bruder Klaus
Eine filmische Annäherung (CH, 1991/2022)

Freitag, 11. November 2022 um 19.30 Uhr

Der 1991 von Edwin Beeler realisierte Film über Niklaus von Flüe
(1417-1487) liegt neu in digitaler Fassung vor – als ein Dokumentarfilm,
der historisch, politisch, theologisch und filmhistorisch zu kritischen Aus-
einandersetzungen einlädt. Der Film ist ein Zeitdokument, das den Um-
gang mit dem Schweizer Nationalheiligen und seiner Wirkungsge-
schichte behandelt. Beeler verwendet seine für ihn typische filmische
Sprache, um gesellschaftliche Ereignisse und Aussagen, aber auch
die Visionen des Mystikers darzustellen, sowie «Spiritualität» und «politi-
sche Haltung» zu verknüpfen und dabei die Balance zwischen histori-
scher Figur und kritischer Rezeption zu halten.

Anmeldung bis 10. November

Weihnachtsbasteln für Kinder
Samstag, 19. November 2022

9.00-11.00 Uhr (Gruppe 1)
14.00-16.00 Uhr (Gruppe 2)

Wir basteln unter Anleitung Weihnachtsgeschenke, verpacken und
verzieren diese schön. Alles Material steht zum Selbstkostenpreis zur
Verfügung.

Anmeldung bis 10. November

Neue Eltern-Angebote
Sonja Affolter ist eine junge, engagierte Frau und Mutter aus Neuhegi.
Sie bietet ab Ende August sowohl Elterngruppen für den
Erfahrungsaustausch als auch Erziehungsinputs in Form von Workshops
im Begegnungszentrum „Anhaltspunkt“ an.

Mehr Informationen auf
www.anhaltspunkt-neuhegi.ch/neuhegi/eltern-angebote/556
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Seit 25 Jahren „Teilen“
und dies nicht nur an Weihnachten

Dieses Jahr habe ich für meine Klientinnen und Klienten das erste Mal bei
der Aktion „2x Weihnachten“ mitgemacht. Wenn Sie sich jetzt fragen, was
genau das ist, dann geht es Ihnen so wie mir anfänglich auch. Darum hier
zuerst eine kurze Info, wie die Aktion zu ihrem Namen kam und worum es
geht.

Weihnachten ist das Fest der Nächs-
tenliebe und der Freude. Doch viele
Menschen sind von Armut betroffen
und können Weihnachten nicht in
dem Sinne feiern, wie wir ihn kennen.
Mit dieser Aktion helfen das Schweize-
rische Rote Kreuz, Coop, die Post, so-
wie das Schweizer Radio und Fernse-
hen zusammen mit anderen Men-
schen den von Armut betroffenen Leu-
ten.

Die Hilfsaktion wurde zu Beginn (vor 25
Jahren) so organisiert, dass Menschen
nach Weihnachten Dinge, die sie ge-
schenkt bekommen hatten, aber nicht
benötigten, weiter verschenken konn-
ten an armutsbetroffene Menschen,
die Reis, Konserven, Seife oder Zahn-
pasta sehr wohl brauchen. Weihnach-

ten wird gewissermassen zweimal gefeiert. Über die Jahre wurde „2x Weih-
nachten“ professionalisiert und ausgeweitet und findet nun in anderer Form
statt.

Heute besteht in der Schweiz über Coop die Möglichkeit, ein Spendenpäck-
li zu erwerben. Entweder kann online ein Paket über verschiedene Beträge
ausgewählt und über den Warenkorb bezahlt werden, oder man kauft im
Coop eines der 10‘000 vorgepackten Pakete und gibt sie an der Informati-
on ab. Bei beiden Varianten gelangen die Pakete direkt zum Schweizeri-
schen Roten Kreuz.

Danach können soziale Institutionen entweder beim Schweizerischen Roten
Kreuz Pakete bestellen oder Lebensmittel / Hygieneartikel aus den Paketen,
die nicht erworben wurden.
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Ich habe keine schon vorgepackten Pakete bestellt, sondern Lebensmittel,
die ich im Keller bei uns lagere. Ich kann dann je nach Bedürfnis meiner Kli-
entinnen und Klienten das abgeben, was sie benötigen. Nie hätte ich ge-
dacht, was für Freude ich und die Spendenden diesen Menschen machen.
Bestimmt werde ich auch nächstes Jahr wieder teilnehmen.

Susanne Meier, Stelle für Soziale Arbeit, Pfarrei St. Marien

Vom Sitz gerissen
FeierAbend – eine neue Form von Gottesdienst findet grossen Anklang

Hand aufs Herz: Hat ein Gottesdienst sie schon einmal so berührt, dass es sie
nicht mehr auf dem Sitz gehalten hat? Und ich meine damit jetzt nicht einen
Gottesdienst, wo Sie sich so aufgeregt haben, dass Sie am liebsten schrei-
end hinausgelaufen wären. Sondern einen Gottesdienst, in dem Sie so be-
flügelt wurden, dass Ihnen zum Tanzen zumute war? Aber fangen wir ganz
am Anfang an:

Jeweils am 22. eines Monats und jeweils an einem anderen Ort findet im
Kanton Zürich ein «FeierAbend-Gottesdienst» statt. Das sind neue Gottes-
dienste in freier Form, die sich vor allem auch an Menschen richten, die sich
von der Kirche nicht wirklich willkommen fühlen oder denen «normale» Got-
tesdienste nichts sagen. ImMai fand zum ersten Mal ein FeierAbend-Gottes-
dienst in St. Marien statt.

Wir starteten mit dem Gottesdienst vor der Kirche. Von dort zogen wir zu-
sammen in den Garten, wo wir ums Feuer sassen, Brot und Wein teilten, san-
gen und miteinander beteten. Bis ein heftiges Gewitter uns zwang, den Rest
des Gottesdienstes in die Kirche zu verlegen. Dort teilten wir weiter: Dieses
Mal tauschten wir uns über Jesu Einladung zur Mahlgemeinschaft aus. Und
natürlich wurde weiter zusammen gebetet und gesungen.

Dann, ganz am Schluss, da passierte es: Das letzte Gebet war gesprochen.
Die wunderbaren Musikerinnen spielten ein letztes Stück ... und Menschen
fingen an, in der Kirche dazu zu tanzen.

Mich bewegte und berührte das sehr. Denn es gezeigte mir, dass Menschen
sich durch den Gottesdienst und in der Gemeinschaft so beflügelt und so

Im Jahr 2021 wurden 53‘600 Pakete gespendet.
Möchten auch Sie mitmachen? Unter 2xweihnachten.ch/de finden
Sie nähere Angaben.
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wohl und frei fühlten, dass sie sich trauten, ihrem Impuls zu folgen und zur
Musik zu tanzen. Ich finde es wunderschön, dass der Gottesdienst das ver-
mitteln konnte.

Von der Möglichkeit, anschliessend etwas zu trinken, zusammen zu sein und
sich auszutauschen, wurde dann noch rege Gebrauch gemacht.

Der nächste FeierAbend-Gottesdienst in St. Marien findet zwar erst am 22.
Juli 2023 statt. Falls Sie sich aber für die FeierAbend-Gottesdienste interessie-
ren und nicht so lange warten wollen: Die nächsten Gottesdienste sind in
Planung und Sie finden Termine und Orte unter:www.maria-von-magdala.ch

Ingrid Bolliger

NOTTWILER GEDANKEN
Geteilte Gedanken als seelische Unterstützung

Vielen Chileturm Lesern wird das luzernische Dorf Nottwil am Sempachersee
kaum ein Begriff sein. Vielleicht haben Sie aber schon vom Schweizer Para-
plegiker Zentrum (SPZ) gehört oder gelesen?

Ja, von hier kommen diese Zeilen, die Sie wohl erst lesen werden, wenn ich
wieder inOberwinterthur bzw. Hegi zurück bin.

Eine umfangreiche Schulteroperation zwingt mich zu einem zehnwöchigen
Aufenthalt. Als Rollstuhlfahrer ist man nur an sehr wenigen Orten so gut um-
sorgt und gepflegt wie hier. Gute Ärztinnen und Therapeuten, ein sehr enga-
giertes und immer
hilfsbereites Pflege-
personal und tem-
poräre Hilfsmittel
helfen, dass der
Eingriff erfolgreich
ausgeht.

Aber nebst der leib-
lichen Genesung
kann man hier
auch eine wirklich
rührende und hilf-
reiche seelische
Unterstützung be-
kommen. Nottwil - Blick auf den Sempachersee. Fotos Myriam Batista Grell.
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Halbzeit der Rehabilitation geschafft!l

Schon vor meinem Eintritt bekam ich in St. Marien (Oberi) einen beschützen-
den Segen. Dieser Segen begleitete mich bis auf den Operationstisch, wo
ich vor dem Einsetzen der Narkose sogar noch das Kreuzzeichen auf die
Stirn bekommen konnte. „Heiliger Geist beschütze mich“, war auch mein
letzter Gedanke.

Aber die seelische Unterstützung endet
nicht hier. Katholische und reformierte
Seelsorge wird angeboten, mit Eucha-
ristie im Zimmer oder in der hauseigenen
Kapelle – dem Raum der Stille.

Doch dies sind nicht die einzigen Bezie-
hungsmöglichkeiten zu Gott.

Da man von nahezu jedem Zimmer ei-
nen Weitblick hat, fehlen die Ansichten
in die Natur nicht. Sei es der meist ruhi-
ge, mal aber auch gewellte Wasser-
spiegel des Sees oder ein Blick auf die
nicht so fernen – jetzt im Mai noch teil-
weise eingeschneiten – Alpen. Vor der
imposanten Silhouette des Luzerner
Hausberges – des Pilatus – präsentiert
sich der schlanke Turm der Nottwiler
Dorfkirche St. Marien. Egal wohin man
schaut: Grün ist die dominante Farbe.
Akustisch wird man nebst den üblichen
Klinikgeräuschen auch von den vorbei
fahrenden Zügen und den Glocken der
Kirche oder der nahen Kapelle St. Marg-

rethen durch den Tag begleitet. Manchmal zeigen uns hier auch die Gewit-
ter ihre volle Kraft, da sie sich an den Alpen wesentlich eindrücklicher entla-
den als in Winterthur. Mit offenen Sinnen gelingt es einem hier, die unbe-
grenzte Vielfalt der Schöpfung zu erleben.

Natürlich trifft man hier auch sehr viele unbekannte oder auch mal bekann-
te Menschen. Da entstehen viele Gespräche, nicht nur über Alltagsproble-
me, die Gesundheit und alles andere. Manchmal kommt man zusammen
ins Philosophieren und spricht auch über Gott und Religionen.

Wenn ich dann wieder im Bett liege, denke ich über all dies nach und schla-
fe unweigerlich mit einem Gebet auf den Lippen ein.

Samuel Rachdi
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Leben teilen im Pfarrhaus
Wenn ich gefragt werde, wie und wo ich wohne, dann sage ich gerne mit
etwas Schmunzeln: „Ich lebe in einer Edel-WGmit Haushälterin und zwei Mit-
brüdern!“ Ja, ich könnte es mir nicht vorstellen, ein ganzes Pfarrhaus allein
zu bewohnen. Da teile ich die vorhandenen Räumlichkeiten lieber mit ein,
zwei Mitbewohnenden. Dabei hat jeder von uns zwei Zimmer und ein Bade-
zimmer, Küche und Stube sind gemeinsam. Und eben, wir sind keine Selbst-
versorger, sondern gut umsorgt von fraulicher Unterstützung in Haus und Kü-
che.

Gewiss, so eine Edel-WG hat auch ihre Grenzen resp. Abmachungen, an
die man sich zu halten hat. Etwa der Essensplan, wo man sich auszutragen
hat, wenn man zum Mittagessen nicht anwesend ist. Und das pünktliche Er-
scheinen am Mittagstisch kann ich (fast) immer einhalten. Ansonsten kennt
man sich nach bald 14 Jahren recht gut und kann allfälligen Reibungsflä-
chen mehr oder weniger elegant ausweichen. Überhaupt ist es nicht so,
dass wir ein intensivstes Gemeinschaftsleben pflegen und allabendlich zu-
sammensitzen. Aber es ist nur schon wohltuend, wenn man spätabends
nach einer Sitzung nach Hause kommt und im oberen Stock noch Licht sieht
oder Schritte hört.

Für mich hat das Zusammenleben unter einem Dach sogar noch ganz prak-
tisch-finanzielle Vorteile: ich profitiere nämlich von den Vorteilen eines Part-
ner-Generalabonnements, das tausend Franken günstiger ist – weil wir eben
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die gleiche Adresse haben und im selben Haushalt wohnen. Es braucht
dann bloss eine jährliche Bestätigung der Stadtverwaltung.

Während der vergangenen Pandemie und insbesondere während des ers-
ten Lockdowns erlebten wir die Vorzüge eines geteilten resp. gemeinsamen
Haushaltes ganz neu. Wir hatten immer noch eine Tischgemeinschaft und
mussten nicht auf take away ausweichen. Und als es mich dann doch noch
erwischte, fand ich jeden Tag eine feine Mahlzeit vor meiner Zimmertür, so-
gar mit einem Glas Wein. Wenn das nicht mitbrüderliche Liebe ist!

Stefan Staubli

Haben Sie sie schon vermisst?
Ausgabe für Ausgabe hat uns
Stefanie Randon mit ihren
Texten unterhalten und zum
Nachdenken angeregt. Leider
lässt ihre Gesundheit es nicht
mehr zu, dass sie uns weiterhin
ihre Gedanken zum jeweiligen
Schwerpunkt-Thema schreibt.

An dieser Stelle möchten wir
von der Arbeitsgruppe Chile-
turm Stefanie Randon ganz
herzlich danken. Sie hat uns
immer inspiriert. Wir hoffen,
dass sie uns als wachsame
und kritische Leserin noch
lange begleitet.

Liebe Stefanie, von ganzem Herzen wünschen wir dir noch genug
Kraft, um dich an der Lektüre des Chileturms zu erfreuen.

Pia Plaz im Namen des ganzen Chileturm-Teams
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Wie der Mensch das Teilen lernt
Teilen ist nicht natürlich. Für-sich-behalten-Wollen ist natürlich. Im Tierreich
kennen wir Teilen eigentlich nur im Zusammenhang mit der Aufzucht der
Brut. Elterntiere teilen Nahrung mit den Jungtieren. Aber das ist eigentlich
nur ein familiär erweiterter Egoismus. Auch in menschlichen Familien sind in
den meiste Haushalten grosse Bereiche nicht „Privatbesitz“, sondern allen
zugänglich: die Früchteschale, die Guetslisdose, oft auch der Kühlschankin-
halt. Doch schon in diesem intimen Kreis gibt es solche, die zum Schmarot-
zen neigen, und solche, die sich ausgenützt fühlen.

Teilen ist jedenfalls nichts Selbstverständliches, Angeborenes, sondern et-
was, was wir zunächst im Rahmen der Familie erlernen. Wer aber familiär
erfahren hat, dass Teilen auch schön sein kann, weil Geben und Bekommen
nicht notwendigerweise ein Verlustgeschäft darstellen, sondern einen „Be-
ziehungs-Gewinn“ bedeuten können, der wird vielleicht ermutigt, dieses
grosszügige Verhalten auch über die Blutsverwandtschaft hinaus zu pfle-
gen.

Der Glaube an unsere Geschöpflichkeit verbindet uns letztlich zu einer uni-
versalen Menschheitsfamilie, innerhalb derer wir alle Mitgeschöpfe, also
gleichsam „Schwestern und Brüder“, sind. Diese Einsicht liegt der christlichen
Nächstenliebe zugrunde, wie Jesus sie im Gleichnis vom barmherzigen Sa-
mariter beschreibt: Der zu Boden gestürzte Überfallene ist mein Mit-Mensch,
mein Geschwister vor Gott, auch wenn ich ethnisch – wie der Samariter -
nicht mit ihm verwandt bin. Darum ist Teilen unter Menschen (evtl. auch mit
Tieren) für einen Schöpfungsgläubigen immer eine Art „familiärer Vorgang“.

Jesus selber ermutigt eher zum vorbehaltlosen Geben (als Akt der inneren
Freiheit gegenüber dem Besitzen-Wollen): Der Junge mit den fünf Broten
und zwei Fischen gibt seinen Vorrat einfach als Voraussetzung für die Brot-
vermehrung, die arme Witwe spendet ihre zwei Drachmen im Tempel und
behält nichts für sich. In der Apostelgeschichte überliefert Paulus dazu das
Wort Jesu: „Geben ist seliger als nehmen.“ (Apg 20,35)

Der Völkerapostel Paulus sammelt eifrig Spenden bei den nichtjüdischen
christlichen Gemeinden in Kleinasien für die verarmte Jerusalemer Urge-
meinde. Er argumentiert vom Glauben her (im 2. Korintherbrief, Kapitel 8
und 9), dass, wer reich beschenkt ist, innerlich dazu berufen und befähigt ist,
von seinem Überfluss etwas den Bedürftigeren abzugeben. Wörtlich: „Es
geht nicht darum, dass ihr in Not geratet, wenn ihr anderen helft; es geht um
einen Ausgleich. Im Augenblick soll euer Überfluss ihrem Mangel abhelfen.“

Viele erinnern sich wohl noch an die frühere Schweizer Hundertfranken-No-
te, auf welcher der heilige Martin abgebildet war, der seinen römischen Of-
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fiziersmantel mit einem Bettler teilt. Er gibt ihm nicht den ganzen Mantel,
sonst bleibt ihm ja nichts, sondern die Hälfte; er teilt. Das ist nicht „natürlich“,
aber zutiefst menschlich und geschöpflich.

Hugo Gehring

Veranstaltungen von Frauenverein und «über
sächzgi»
Montag, 24. Oktober Besinnungsnachmittag des KFB für den Frauen-
verein (14.00-17.00 Uhr)

Herzliche Einladung zum Besinnungsnachmittag des Katholischen
Frauenbundes Zürich zum Thema „Den Brunnen tiefer graben – dem
Leben Weite geben“. Der Besinnungsnachmittag findet von
14.00-17.00 Uhr in Rheinau statt. Referentin ist Monika Schmid, bis Au-
gust 2022 Pfarreibeauftragte in Effretikon, seither freischaffende Theo-
login.

Informationen zur Anmeldung und zur gemeinsamen Anreise erhalten
Sie bei Ingrid Henry, Tel. 052 242 43 84, ingrid.henry@gmx.ch.

Donnerstag, 27. Oktober «über sächzgi» Herbstwanderung - am Fusse
des Pilatus

Wanderung von Schwarzenberg LU über Eigenthal – Chraigütsch –
Rosshütte – Hochmoor Dorschnei – Gibelegg – Krienseregg. Leichte
Wanderung durch viel Wald mit Blick auf den Pilatus und ins Mittel-
land. Wanderzeit ca. 3 Std., ca. 500m obsi und 300m nidsi, ca. 9km
lang auf guten Wegen.

Ausflug ü60 und Frauenverein ins Krippenmuseum in Stein am Rhein

Wenn Sie sich in diesem Advent mit allen Sinnen auf Weihnachten ein-
stimmen wollen, dann kommen Sie mit auf den Ausflug von Ressort
ü60 und Frauenverein zur KrippenWelt in Stein am Rhein. Dort warten
600 Krippen aus 80 verschiedenen Ländern darauf, von Ihnen ent-
deckt und bestaunt zu werden. Nähere Informationen folgen zu ge-
gebener Zeit (forum, Flyer).
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Am Mittwoch, 5. Oktober laden Sie
die Ressorts ü60 (St. Marien) und
60Plus (Ref. Kirche Oberwinterthur)
erstmals gemeinsam zum Themen-
tag ein.

Seien Sie mit dabei, wenn Erzählerin
Moni Egger die Welt der frühen
Christen und Christinnen lebendig
werden lässt. Sie macht uns mit Pris-
ka und Aquila bekannt. Priska und
Aquila glauben an die Botschaft
„Jesus von Nazareth war tot und
jetzt lebt er. Und wir leben mit ihm.“
Für diese Botschaft stellen die bei-
den ihr Leben auf den Kopf! Und wir
haben die Möglichkeit, Priska und
Aquila auf einer Reise von Jerusa-
lem über Rom und Korinth nach
Ephesus zu begleiten. Erzählt wird
die Geschichte „Vom Aufbrechen –
Priska und Aquila und die Hoffnung
auf mehr.“

Der Thementag findet im KiBeZ
St. Marien statt. Sie sind herzlich ein-
geladen, vor dem Start des Themen-
tages um 8:30 Uhr die Hl. Messe zu
besuchen. Der eigentliche Themen-
tag beginnt um 9:15 Uhr mit Kaffee
und Gipfeli. Um 10 Uhr tauchen wir
dann in die Welt von Priska und
Aquila ein. Es besteht die Möglich-
keit, am Mittagstisch „zäme ässe“
teilzunehmen (Viergangmenü).

Kosten: 10 CHF für Kaffee und Vor-
trag, 14 CHF zusätzlich für das Mit-
tagessen.

Anmeldung bitte bis spätestens Mitt-
woch, 28. September im Sekretariat
St. Marien, Tel. 052 245 03 70, stmari-
en@kath-winterthur.ch. Bitte geben
Sie an, ob Sie auch am Mittagessen
teilnehmen möchten.

„Bibel erzählt
- biblische Geschichten werden lebendig“
Ökumenischer Thementag des Ressorts ü60

Moni Egger, Dr. theol., ist
Bibelwissenschaftlerin und
leidenschaftliche Erzählerin.
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Frühlingswanderung 2022

Ein Prachtstag im Aargauer
Jura. Rekordverdächtige 19
Wanderlustige der Generati-
on «über sächzgi» genossen
Ende April auf der Frühlings-
wanderung einen herrlichen
Tag auf dem Weg von der
Salhöhe (787m) über die
Wasserfluh bis zur Stafelegg.
Nach kleiner Stärkung ging
es weiter zur Aussichtsplat-
form Wasserfluh (866m). Das
Mittagessen aus dem Ruck-
sack wurde von Lilo’s Zitro-
nencake und René’s Willi-
ams-Verdauerli gekrönt. Der
Spenderin und dem Spender
sei Dank!

Charly Henry

Impressionen der vergangenen
Verantstaltungen

Am Dienstag, 17. Mai fuhren 25 Seni-
oren und Seniorinnenmit demNüssli-
Car zum Musikautomatenmuseum
in Seewen SO. Dort angekommen
folgte ein geführter Rundgang
durch die vier Räume mit vielen Mu-
sikautomaten in verschiedenen
Grössen, Formen und Farben. Für
Augen und Ohren war es ein Seh-
und Hörgenuss. Die Entstehung ei-

nes solchen Musikautomaten war zu
der damaligen Zeit eine wahre Meis-
terleistung. Nicht jede Familie konn-
te sich so einen Musikautomaten
leisten. Man lud Familie und Freunde
ein und lauschte zusammen dieser
grossartigen Musik. In einem der vier
Säle, dem Salon Bleu, erlebten wir
den Höhepunkt: die selbstspielende
Britannic-Orgel erfüllte den Raum

Maiausflug 2022
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mit Orchestermusik. Die Orgel wurde
für die Britannic, das Schwesterschiff
der Titanic, gebaut, wurde aber nie
in das Schiff eingebaut, weil es zu
Kriegsbeginn 1914 als britisches La-
zarettschiff eingezogen und prompt
vor einer griechischen Insel versenkt
wurde. Die Orgel blieb verschollen,
bis sie wundersamerweise in dieses
Museum gelangte. Die «Schwester-
orgel» hingegen wurde in die Titanic
eingebaut und ist mit ihr 1912 unter-
gegangen.

Nach dem Besuch im museumsei-
genen Laden und einem feinen Mit-
tagessen ging es mit dem Bus weiter
nach Frenkendorf BL ins «Läckerli-
hus». Den Rhein entlang ging es
dann auf die Heimreise. So endete
ein gut organisierter, toller und som-
merlich warmer Ausflugstag.

Martina Brem
Foto Charly Henry

Haben Sie das Gastgeber-Gen?
Der Mittagstisch sucht Helferinnen und Helfer

Unsere Freiwilligen machen es möglich, dass wir in der Pfarrei jeweils
am ersten Mittwoch im Monat einen Mittagstisch für Senioren und
Seniorinnen anbieten können. Sie tischen und dekorieren,
portionieren und servieren, räumen ab und auf. Das Essen wird jeweils
angeliefert.

Wir suchen Unterstützung für eines unserer Mittagstisch-Teams! Es geht
um ca. 6 Einsätze pro Jahr und zwar jeweils am ersten Mittwoch des
Monats von ca. 11-14:30 Uhr.

Falls Sie sich vorstellen können, unser Freiwilligen-Team zu verstärken,
dann melden Sie sich bei Frau Andrea Knasmillner, Tel. 052 245 03 70,
andrea.knasmillner@kath-winterthur.ch. Sie gibt Ihnen gerne weitere
Auskünfte.



Gruppen & Vereine

21

… dann kann er was erzäh-
len! Die Seniorenferien 2022
in Interlaken sind der beste
Beweis für die Richtigkeit die-
ser Redewendung. Wir könn-
ten wohl den Chileturm füllen
mit unseren Erlebnissen. Hier
nur einige Stichworte:

Herzliche Gastfreundschaft
und wunderbares Essen im
Hotel Artos, gute Gemein-
schaft bei Spiel und Gesang,
Ausflüge auf den Ballenberg,
zu den Giessbachfällen, auf die
Schynige Platte, den Thuner- und
den Brienzersee, Wanderungen und
Spaziergänge. Ein «Hannottere»-
Konzert, zwei Geburtstage und so-
gar die Tellspiele gehörten zum Pro-
gramm. Die altersmässig bunt ge-
mischte Schar genoss die Tage sehr
und das Wetter war uns gut gesinnt.

Wir mussten es allerdings immer im
Auge behalten und vor allem der
Heimweg nach den Tellspielen wur-
de sehr nass.

Auch von einem wundersam wie-
dergefundenen Portemonnaie und
dessen verloren geglaubtem Besit-
zer könnten wir erzählen, aber das

bleibt unser Geheimnis.
Nur ein Rätsel soll noch
verraten werden: Eine
«Hannottere» ist eine
Halszither, ein altes und
neu entdecktes Instru-
ment aus dem Emmen-
tal.

Wer ist nächstes Jahr
wieder dabei?

Claudia Gabriel

Die Teilnehmenden hat-
ten auf ihren Ausflügen
sichtlich viel Spass. Fotos
Giovanni Schäfli.

Wenn einer eine Reise tut ...
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Das Team der katholischen Krankenpflege Oberi bringt die Kräuterspirale
gemeinsam wieder zum Erblühen.

An einem Freitag-
abend im Mai war es
soweit: Pickel, Schau-
fel und gemischte
Komposterde stan-
den bereit. Beim Tea-
manlass der Katholi-
schen Krankenpflege
Oberi (KKPO) wurde
Hand angelegt und
der Kräuterspirale
neues Leben einge-
haucht. Nun spriessen
wieder Estragon, Boh-
nenkraut und Basili-
kum. Die Kräuter ha-
ben Wurzeln geschla-
gen, der Neuanfang
ist geglückt. Und dass
die Spirale eine Au-
genweide bleibt, dafür garantieren unsere diplomierten Pflegefachfrauen.

Sie jäten und wässern in ihrer Freizeit höchst per-
sönlich, und das 365 Tage im Jahr. Mit dieser Pflege
führen sie die Gartentradition unserer ehemaligen
Krankenschwestern aus dem Kloster Schaan fort,
die während mehr als 50 Jahren im Pfarreigarten
Gemüse zogen. Die Ernte trug zum Lebensunter-
halt bei und die Gartenarbeit war wohl auch Aus-
gleich zur pflegerischen Tätigkeit.

Abschliessend sei bemerkt, dass die Kräuter aus
der Pfarreikasse finanziert wurden und dass sich
die ganze Pfarreibevölkerung an den Kräutern be-
dienen darf. Möge der Spirale ein langes Leben
gegönnt sein!

Paul Reichmuth, KKPO

... Unterhalt der Kräuterspirale

Miteinander macht’s doppelt Spass! Neubepflanzung und ...

Für einmal werden die Pfanzen gepflegt
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Am Samstag, 25. Juni, traten wir
pünktlich um 8 Uhr mit dem Car un-
sere Reise an. Der Bodennebel, der
noch über Oberwinterthur lag, ver-
flüchtigte sich schnell und die Fahrt
ging in Richtung Ostschweiz bei
strahlendem Sonnenschein weiter.
Durch die hügelige, liebliche Land-
schaft des Appenzellerlandes über
Herisau gelangten wir zu unserem
ersten Ziel nach Stein, Kanton Ap-
penzell Ausserhoden. In der dorti-
gen Schaukäserei war ein längerer
Halt eingeplant. Sängerkollegin Mo-
nika Wildhaber spendete Kaffee
und Gipfeli.

Zu Beginn durften wir ein Erlebnis-
Tröckli mit 5 Probiererli-Sorten Ap-
penzellerkäse und ein Säckli mit ei-
ner Appenzeller Kräutermischung
entgegennehmen. Schon konnte
man den Duft des Käses einatmen.
Rund 50 Dorfkäsereien produzieren
den Appenzellerkäse. Damit das
möglich wird, liefern nicht nur Bau-
ern aus dem Appenzell, sondern
auch aus den Kantonen Thurgau
und St. Gallen ihre Milch in die Käse-
reien. Seit mehr als 700 Jahren ge-
schieht die komplette Herstellung
ausschliesslich in der Region. Bei ei-
ner Video-Schau erzählte ein Käser
im Appenzeller Dialekt von der

Yves Saint Laurent trifft Coco Chanel
Jahresausflug Chor St. Marien

Für einmal wurden die Noten zuhause gelassen. Fotos Sigi u. Sebastian
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Handwerkskunst des Käsens. Ob-
wohl wir während unserer Anwesen-
heit nicht den gesamten Ablauf
vom Käsekessi bis zum fertigen Laib
verfolgen konnten, bekamen wir ei-
nen Einblick in die Produktion. Einige
von uns benutzten die Möglichkeit,
sich im Shop wo über 80 verschiede-
nen Käsesorten angeboten werden,
mit feinen Produkten einzudecken.

Weiter ging die Fahrt via Altstätten
und das Rheintal mit dem kurvenrei-
chen und schmalen Schlussaufstieg
auf den Grabserberg. Der Chauf-
feur musste sein ganzes fahrerisches
Geschick auspacken. Er wurde mit
Applaus belohnt. Nach demMittag-
essen im Garten des Berggasthau-
ses Voralp wanderten ein paar we-
nige zum Voralpsee. Sigi stellte seine
Schlagfertigkeit unter Beweis. Er stell-
te sich beim Wirte-Hund mit dem

Namen „Coco Chanel“ als „Yves
Saint Laurent“ vor. Unser Präses, Ste-
fan Staubli, zeigte ein weiteres Ta-
lent, spürte er doch eine im Gelän-
de verirrte Sängerkollegin auf und
begleitete sie heil zum wartenden
Car.

Die Fahrt wurde fortgesetzt durch
das Toggenburg, über den Ricken-
pass nach Wald. Im lauschigen Gar-
ten der Bleichibeiz konnten wir uns
nochmals stärken, bevor wir den
Rest der Reise durch das Tösstal in
Angriff nahmen.

Mit bleibenden Eindrücken erreich-
ten wir Oberi. Unserer Präsidentin,
Organisatorin und Reiseleiterin, Eri-
ka Selinger, gebührt ein herzliches
Dankeschön.

Reto Burri

Christkönigsgottesdienst mit dem Chor St. Marien
Sonntag, 20. November 2022 um 10 Uhr

Am 20. November singt der Chor St. Marien die "Missa Festiva" für
gemischten Chor und Klavier von John Leavitt. Maria Gerter wird den
Chor am Klavier begleiten. Die "Missa Festiva" des amerikanischen
Komponisten John Leavitt (geb. 1956) gehört zu den bedeutendsten
geistlichen Chorwerken unserer Zeit. Die Musik mit ihren romantischen
Melodien und kraftvollen feurigen Rhythmen begeistert das Publikum
überall auf der Welt und wurde bereits in 30 Ländern aufgeführt.

ProjektsängerInnen für diese Aufführung gesucht:

Die Proben zur Messe beginnen am 21. September. Sie finden jeweils
am Mittwoch von 19.45 bis 21.30 Uhr im KiBeZ St. Marien statt.

Weitere Informationen bei Igor Retnev:
retnev@bluewin.ch, Tel. 076 325 34 74
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Am Samstag, 14. Mai um 17 Uhr wur-
de in einem kleinen Raum im Kirch-
turm St. Marien etwas Wunderbares,
ja Grossartiges beschlossen. An der
ausserordentlichen Generalver-
sammlung wurde aus dem „Blauring
Oberi“ eine „Jubla Oberi“. Das tönt
jetzt für alle nicht JublanerInnen viel-
leicht unspektakulär, jedoch ist es
doch ziemlich spektakulär. Es ist eine
wunderbare Öffnung für alle Kinder
männlichen Geschlechts wie auch
ein mutiger Schritt für die Leiterin-
nen. Nach sage und schreibe 84
Jahren Blauring Oberi ist nun das
Jahr 2022 die Geburtsstunde für die
„Jubla Oberi“. Für alle, die noch
nicht ganz verstanden haben, was
ich eigentlich sagen möchte: Ab so-
fort dürfen auch Buben am Sams-
tagnachmittag Abenteuer mit uns
erleben! Bisher war der Blauring ein
Verein ausschliesslich für Mädchen.
Nun ist die „Jubla“ (Jungwacht UND
Blauring) für beide Geschlechter of-
fen und wir freuen uns über viele
Jungs, die kommen. Also herzliche
Einladung an alle Buben, kommt am
Samstag vorbei!

Übrigens ist das Logo fast gleich ge-
blieben, ausser natürlich dem Na-
men und dem Jungwacht Logo,
das in einem anderen Ballon einen
angemessenen Platz erhalten hat.

Natürlich soll so eine Geburtsstunde
auch gefeiert werden. Wir arbeiten
noch an diesem Fest. Alle Infos dazu
werden Sie rechtzeitig erreichen.

Und wenn ihr, liebe Mädchen und
Buben, Lust auf spannende Grup-
penstunden und/oder ein tolles
Herbstlager habt, meldet euch an.
Alle Infos dazu wie auch zur Jubla
oder auch einfach zum „drii gügx-
lä“: www.jubla-oberwinterthur.ch

Liebe Grüsse, das Leitungsteam der
Jubla Oberi

Altes Logo mit neuem Namen

Im Kleinen ist GROSSES passiert
Blauring wird zu Jubla
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Sonntag, 11. September Gottesdienst mit Ministranten-Aufnahme

In diesem Gottesdienst um 10.00 Uhr dürfen wir unsere neuen Ministranten
und Ministrantinnen herzlich willkommen heissen und feierlich in ihren Dienst
einführen.

Samstag, 17. September Gottesdienst mit Chor

Im Samstagabend-Gottesdienst um 18.00 Uhr, vor dem Bettag, singt der
Chor St. Marien die „Messe mit dem Schweizerpsalm“ für Chor und Orgel
von Alberich Zwyssig, welcher 1841 auch die heutige Schweizer National-
hymne komponierte. An der Orgel spielt Antonia Pasechnik. Es dirigiert Igor
Retnev.

Sonntag, 18. September Bettagsgottesdienst auf dem Neumarkt

Gemeinsam feiern wir einen grossen Gottesdienst im Freien auf dem Neu-
markt mit ca. 1‘500 Besucherinnen und Besucher. Der Gottesdienst beginnt
um 11.00 Uhr bei jedem Wetter. Thema ist die Eingemeindung von 5 Ge-
meinden vor 100 Jahren. In St. Marien findet kein Gottesdienst statt.

Sonntag, 2. Oktober Ökumenischer Erntedankgottesdienst

Die Tradition, den Erntedank ökumenisch in St. Marien zu feiern, wollen wir
auch dieses Jahr fortsetzen. Beginn ist um 10.00 Uhr und anschliessend wird
es einen Apéro zum Thema geben, das leider noch nicht feststeht. Zu gege-
bener Zeit werden wir genauer informieren.

Sonntag, 23. Oktober Gottesdienst zum „Tag der Völker“

Traditionell feiern wir den „Tag der Völker“ mit der PCM, den Migratinnen
und Migranten aus den Philippinen. Dieses Jahr versuchen wir auch, die
MCLI, die italienisch sprechende Gemeinde, für den Gottesdienst zu gewin-
nen. Der Gottesdienst beginnt um 10.00 Uhr.
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Stille Nacht - klingende Nacht
Projekt-Kinderchor fürFamiliengottesdienst an Heilig Abend

Unglaublich aber wahr! Das Team von St. Marien ist bereits wieder an
der Planung für die Weihnachtszeit. Weihnachten steht zwar noch
nicht gerade vor der Tür, hat sich aber bereits auf den Weg gemacht.
Damit wir den Heiligabend dann auch würdig empfangen können,
wird es auch dieses Jahr wieder einen Projekt-Kinderchor geben, der
die Weihnachtsgeschichte musikalisch erzählt. Wenn du gerne singst
und Lust hast, an diesem Projekt mitzuwirken, dann melde dich jetzt
schon an.

Wir proben jeweils am Mittwoch: 23. November, 30. November, 7. De-
zember, 14. Dezember und 21. Dezember von 17.00 bis 18.00 Uhr im
KiBeZ St. Marien, Römerstrasse 105.

Die Aufführung findet im Familiengottesdienst am:

Samstag 24. Dezember um 17.00 Uhr statt.

Auskunft und Anmeldung bis 15. November bei:
Lucia Franzen, lucia@franzen.ch

Sonntag, 30. Oktober Totengedenkgottesdienst und Gräbersegnung

Im Gottesdienst um 10.00 Uhr gedenken wir gemeinsam unserer Toten, ins-
besondere der Menschen aus unserer Pfarrei, die seit Oktober letzten Jahres
verstorben sind. AmNachmittag um 16.00 Uhr findet auf dem Friedhof Ober-
winterthur die Gräbersegnung statt.

Montag, 28. November Rorate-Gottesdienst mit anschliessendem Zmorge

Da wir für die Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe neu eine separate
Adventsfeier anbieten, haben alle vier Feiern, die in der Adventszeit am
Montagmorgen um 6.00 Uhr beginnen, denselben Charakter: einfach, mit
dem Kerzenritual zu den Fürbitten als Zentrum, meditativ und mit viel Kerzen-
licht. Wir hoffen, dass wir die Feiern wieder mit anschliessendem Frühstück
anbieten können.

Die Roratefeiern finden an folgenden Daten statt: 28. November, 5., 12. und
19. Dezember.
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Seit dem Umbau ist unser Garten
hinter der Kirche ein robuster Begeg-
nungsplatz von Alt und Jung gewor-
den, der auch bei unseren Nach-
barn geschätzt wird. Dementspre-
chend kritisch waren die Kommen-
tare, als es hiess, auf dem Rasen hin-
ter dem Pfarrhaus sei eine Orchidee
entdeckt worden: das weisse Wald-
vögelein, das normalerweise an
Waldrändern wächst, wo es viel
Schatten und trockene Rasen- oder
Wiesenstücke hat. So etwas gibt es
bei uns nicht und trotzdem schien es
dem Waldvögelein bei uns zu gefal-
len. Denn der Beweis war dank
„Pflanzenbestimmungs-App“ schnell
erbracht: Hinter dem Pfarrhaus blüh-
te eine Orchidee!

So wurde umgehend der Bereich,
wo das Waldvögelein blühte, mar-
kiert, damit niemand mehr an dieser
Stelle über den Rasen läuft und die
Blumen Schaden erleiden. Das funk-
tionierte bisher sehr gut, die Pflanzen
konnten lange blühen. Laut Wikipe-
dia sorgt dieser Selbstbestäuber da-
für, dass 80% der Blüten Samen pro-
duzieren und in der ganzen Umge-
bung verteilt werden.

Wir sind gespannt, ob wir im Frühling
nächstes Jahr mehr als zwei Stand-
orte bestaunen dürfen. Möglich
wurde dies auch dank unserer Ab-
machung, gewisse Teile des Rasens
später zu mähen, um so eine grösse-
re Blumenvielfalt zu erreichen. Das
weisse Waldvögelein blüht vonMitte
Mai bis Anfang Juni. Wir müssen uns

also noch etwas gedulden, bis wir es
wieder bestaunen können. Es
wächst rechts des Pfarrhauses,
wenn man vom Weg, welcher die
Römerstrasse mit der Alten Römer-
strasse verbindet, schaut.

Alle, die gerne einmal eine einheimi-
sche Orchidee sehen wollen, dürfen
im nächsten Frühling gerne vorbei-
schauen.

Michael Weisshar

Der Schatz auf der Pfarrhauswiese
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Da fehlt doch was!
Hoppla, da hat doch jemand die Kirche geteilt. Kannst du die fehlende Hälf-
te zeichnen?



Agenda
September 2022 - November 2022
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September
Do 01.09.2022 19.30-21.15

Sa 03.09.2022 11.00-12.00

Di 06.09.2022 14.00-17.00

Mi 07.09.2022 12.00-14.00

Do 08.09.2022 19.30-21.00

Sa 10.09.2022 10.00-11.00

Sa 10.09.2022 18.00

So 11.09.2022 10.00

Mi 14.09.2022 14.00-17.00

Sa 17.09.2022 18.00

So 18.09.2022 11.00

So 25.09.2022 10.00

Mi 28.09.2022 14.00-17.00

Fr 30.09.2022 20.00

Meditatives Tanzen

Fiire mit de Chliine

Spielgruppe

zäme ässe

Elternabend Erstkommunion

Elterninfomorgen 1.Klasse

Eucharistiefeier mit
Erstkommunioneröffnung

Eucharistiefeier mit Ministranten-
Aufnahme

Strickgruppe

Eucharistiefeier mit Chor St. Marien

Bettagsgottesdienst auf dem Neumarkt
(kein Gottesdienst in St. Marien)

Wortgottesdienst mit Chor "Junge
Stimmen Zürich"

Strickgruppe

Ökumenische Freitagsvesper
St Arbogast
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So 02.10.2022 10.00

Di 04.10.2022 14.00-17.00

Mi 05.10.2022 08.30-12.00

Mi 05.10.2022 12.00-14.00

Do 06.10.2022 19.30-21.15

Mi 12.10.2022 14.00-17.00

So 23.10.2022 10.00

Mo 24.10.2022 14.00-17.30

Di 25.10.2022 19.30-21.30

Mi 26.10.2022 14.00-17.00

Mi 26.10.2022 19.30-22.00

Do 27.10.2022 07.00-19.00

Fr 28.10.2022 20.00

So 30.10.2022 10.00

So 30.10.2022 16.00-16.45

Ökumenischer Erntedankgottesdienst

Spielgruppe

Ökumenischer Thementag ü60 und
Frauenverein: Bibel erzählt

zäme ässe

Meditatives Tanzen in der Kirche

Strickgruppe

Gottesdienst zum „Tag der Völker“,
anschliessend Apéro

Frauenverein: Besinnungsnachmittag des
KFB Zürich in Rheinau

Elterninfoanlass 2. Klasse

Strickgruppe

Offene Pfarreiratssitzung mit Abnahme
der Pfarreikasse

ü60 Herbstwanderung – Am Fusse des
Pilatus

Ökumenische Freitagsvesper, Kath.
Kirche

Totengedenkgottesdienst mit
Chinderpunkt

Gräbersegnung, Friedhof Oberwinterthur

Oktober
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Regelmässige wöchentliche oder zweiwöchentliche Anlässe werden
in der Regel nicht aufgeführt.
Ort, wenn nicht anders angegeben:
Kirche bzw. Kirchliches Begegnungszentrum (KiBeZ)
St. Marien, Römerstrasse 103, Oberwinterthur

Kurzfristige Änderungen vorbehalten. Nähere Informationen im
Pfarreiblatt forum und auf unseren Internetseiten: stmarien.ch und
anhaltspunkt-neuhegi.ch

Di 01.11.2022 14.00-17.00

Di 01.11.2022 19.00

Mi 02.11.2022 12.00-14.00

Mi 02.11.2022 19.30-22.00

Do 03.11.2022 19.30-21.15

Fr 04.11.2022 17.00-23.30

Sa 05.11.2022 11.00-12.00

So 06.11.2022 14.00-17.00

Mi 09.11.2022 14.00-17.00

So 20.11.2022 10.00

Mi 23.11.2022 14.00-17.00

Fr 25.11.2022 20.00

So 27.11.2022 10.00

Mo 28.11.2022 06.00

Di 29.11.2022 08.00-18.00

Spielgruppe mit Jassturnier

Eucharistiefeier zu Allerheiligen

zäme ässe mit Spitex-Sprechstunde

Elternabend 4. Klasse

Meditatives Tanzen in der Kirche

Nacht der Spiritualität im Saal
Mehrgenerationenhaus Giesserei

Fiire mit de Chliine, Ref. Kirche Oberi

La-Rö Seniorennachmittag

Strickgruppe

Christkönigsgottesdienst mit dem
Chor St. Marien

Strickgruppe

Ökumenische Freitagsvesper, Ref.
Kirche Oberi

Eröffnungsgottesdienst 1. Klasse,
anschliessend Chilekafi

Rorate mit Frühstück

Ausflug ü60 und Frauenverein ins
Krippenmuseum in Stein am Rhein

November



«Nur wenn wir teilen, haben wir den
Frieden auf der Welt. Den Frieden lernen,
das ist nichts weiter als teilen lernen.»

Hermann Gmeiner (1919-1986),
Gründer der SOS-Kinderdörfer

Thema Chileturm 4/2022
Neudenken
Sie möchten etwas dazu schreiben?
Beiträge bis spätestens 23. Okt. 2022 an: chileturm@kath-winterthur.ch




